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Wer das Leben zu ernst nimmt,

braucht eine Menge Humor,

um es zu überstehen.
CHARLIE CHAPLIN
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persönlich

Da ist ein Gebäck (ein Spitzbueb – oder viel-
leicht gar ein Spitzmeitli): Mein Blick richtet
sich auf das Bild, undmeineMundwinkel
ziehen sich gleich nach oben. Das Lachen des
Guetslis stecktmich an, und ich komme in eine
lächelnde, lustige und humorvolle Haltung,
und schon fühlt sichmein Leben leich-
ter an. So gefällt esmir.
Anders der Untergrundmit dem

Mund-Nasen-Schutz, derMaske – sie
war allgegenwärtig durch das ganze
Jahr 2021 hindurch. Unsere Reak-
tionen darauf sind unterschiedlich
gewesen: mit Fassung tragen oder sich
ärgern oder sich ängstigen oder …
Es ist ein hoher Wert, dass wir Sorge tragen

zu unserer Gesundheit – persönlich und
im Zusammenleben im Staat und im Sune-
boge. Durch das Jahr 2021 hindurch war das
übliche gemeinscha6lich nahe Leben herun-
tergefahren und reduziert. Es hat uns heraus–
gefordert.
Die Maske und weitere Massnahmen waren

Einschränkungen im Leben. Vielleicht wären
wir manchmal gern noch schöner oder würden

gern dies oder jenes besser können. Auch das
sind Einschränkungen.
Gewisse Ziele könnenwir uns setzen und uns

diesen SchriY für SchriY annähern. Bei ande-
rem stehenwir an.Wasmachenwir jetzt? Der
Spitzbueb. DieMundwinkel gehen nach oben

und unsere ganze Person fühlt sich
humorvoller und leichter an.
Ichwünsche demSuneboge Spitz-

meitli und Spitzbuebe – solche zum
Essen und solche, die unsmit Humor
anstecken, damit sich das Leben
leichter anfühlt. Ja, wir können für-
einander zu Spitzbuebe und Spitz-

meitli werden. Undwenn sich jemand ereifert
über dieses und jenes des Lebens, der Übereifer
und der Überernst zu starkwerden – dann lasst
uns dieMundwinkel nach oben ziehen.
Jetzt danke ich allen, die im Suneboge ein-

und ausgehen. Ich danke für alles, was an Erns-
tem gemacht wurde und ich danke allen frohen
und humorvollenMenschen undMomenten,
die das Leben erleichtern und der Gesundheit
von uns allen Sorge tragen. Danke.

Gertrud Würmli, Präsidentin

SpitzmEitli
und Spitzbuebe
DasWorthatdiePräsidentin
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Es fehlte uns zumGlück nicht an Humor und
Zusammenhalt, wir haben nicht nur überstan-
den, sondern gelebt und viel erlebt.

Gezügelt
DieRäumlichkeiten unserer lieb gewonnenen
Aussenwohngruppe inWollishofenmussten
wir aufgrund eines befristetenMietvertrags
verlassen. Damit endete auchunsere ausgezeich-
nete Zusammenarbeitmit demJugendwohn-
netz. ZumGlück fandenwirwieder einDach
über demKopf an der Josefstrasse, versteckt
in einemruhigen Innenhof undwunderbar
zentral gelegen. Unsere neueVermieterin ist die
AsylorganisationZürich,wir freuenuns auf die
Zusammenarbeit.
Die Züglereiwar sehr aufwändig, herzlichen

Dank an alle, die Kisten geschleppt undmitge-
dacht haben! Lesen Siemehr dazu in denTexten
vonRichardBläYler undChristophBetulius.

DieCorona-Pandemie entpuppte sich
alsMarathon
Nach einemJahrCorona-Pandemiemit vielen
BewohnerinnenundBewohner, die zurRisiko-
gruppe gehören,war im Jahr 2021 unsereGe-
fühlslage o6 angespannt.Masken,Desinfizieren,
Testen gehörten zumAlltag. Als dannder Impf-
stoff zurVerfügung stand, konntenwir allen die
zweifacheCovid-Impfung imHaus anbieten. Es
galt, den damals sehr begehrten Impfstoff zu
bestellen, die Infrastruktur für ein Impfzentrum
imHaus aufzubauenund schlussendlichmit
allen Formularenund äusserst disziplinierten
KlientinnenundKlientenundMitarbeiterinnen
undMitarbeiter zum Impf- Piks anzutreten. Die
Erleichterungwar gross, denn jede/jeder haYe
so dieMöglichkeit sich zu entscheiden, ob er/sie
sich impfen lassenwollte.
Die Covid-Pandemie verschonte denSu-

neboge, es kambei unserenBewohnerinnen
undBewohner zu einer einzigenAnsteckung
mitmildemVerlauf. Damit haben sich unsere
Anstrengungen zumSchutz unserer vulnerablen
unddoch so robustenKlientinnenundKlienten
gelohnt!
Vermisst habenwir aber in diesempandemie-

geprägten Jahr das unbeschwerte Zusammen-
sein unddie offeneTüre für externeBesucherin-
nenundBesucher, die gerne bei uns plaudern,
Kaffee trinken, eineGratissuppe essen oder auch
unsere ausgezeichneteKüche geniessen. Die
Pandemie hat zu vielen geschlossenenTüren in
Zürich geführt, auchunsere Türewar zu.Men-
schenmussten sich zurückziehen.Wir haben sie
vermisst und sie uns.Wir freuenuns riesig, dass
siewieder bei uns ZutriYhaben.

ImvergangenenJahr ist somancher
SturmdurchdieWeltundüberden
Suneboge gezogen!

bau
stelle
2021

rückblick

Von Anna Brändle

Gesamtleiterin Suneboge



SanierungderLiegenscha.–undes
warvorbeimit derRuheanderGerech-
tigkeitsgasse
In unserem hochgeschätzten, denkmalge-
schützten Hausemussten dieWasserleitungen,
die elektrischen Leitungen und die Nassräume
saniert werden. Im August trafen die ersten
Handwerker ein, und damit war es vorbei mit
der Ruhe.
Trotz der sorgfältigen Planung strotzte das

Haus vor Überraschungen, kaum eine Leitung,
die tatsächlich nach Plan funktionierte.Wir
musstenmitWasser- und Stromunterbrüchen
leben. Nicht einfach in einem enorm beleb-
ten Hausmit ToileYen,Waschküche, Küche
und Arbeitsplätzen. Ein Tag ohne Elektrizität
hiess dann keine Arbeit am Computer, keine
Brandmeldeanlage, kein Licht, kein TV, keine
funktionierende Kaffeemaschine. Ein Tag ohne
Wasser: keine funktionierendenWCs, keine
Duschen und Kaffee aus der Kanne.
Die Bauverzögerungen, der Lärm und die

Staubimmissionen im Suneboge waren gewal-
tig. Unsere Bewohnerinnen und Bewohner
bliebenwährend der ganzen Bauphase äusserst
kooperativ und gelassen.
Wir freuen uns nun an der sehr gelungenen

Gestaltung der Höfe Gerechtigkeit/Friedens-
gasse. Aus denmit Parkplätzen zugepflaster-
ten Höfen werdenwahre Oasen wachsenmit
Bäumen und Sitzgelegenheiten.

DiewichtigenPfeiler imSuneboge-Jahr
fanden staI
Im Juli feierten wir in unseremwunderbaren
Hof ein lautes, farbiges Bogefestival, natürlich
mit Schutzkonzept und kulinarischen Lecker-
bissen.
Für dieWohnwoche fuhren wir hoch in die

Walliser Berge und stiegen ab imGrandHotel
Chandolain auf 2000Meter überMeer.Wir
wurden von der Sonne verwöhnt, genossen die
Bergwelt und liessen den Blick weit schweifen.
KleinereWanderungen, schöne Besichtigun-
gen, Spiele, Bröötle, Essen auswärts und einige
Tierbeobachtungen rundeten das Angebot ab.

2021war ein anstrengendes Jahr
ZumGlück habenwir praktisch nie den Humor
verloren, wir haben das Jahr 2021 nicht nur
überstanden, sondern gelebt! Es bleiben Erin-
nerungen an ein Jahr der vielen Herausforde-
rungen, der lauten und staubigen Baustellen,
der pandemiebedingten rauchenden Köpfe,
aber auch Erinnerungen an die Gemeinsamkeit
im kleineren Rahmen und den o6 erlösenden
Humor. Bitte umblättern

Spaziergang

während der

Wohnwoche

durch Grimentz

prix felz
2021 hat der

Suneboge den

Prix Felz 2020

gewonnen! Dieser

Preis wurde von der

VBAU Architektur

AG mit Sitz am

Bahnweg 1 in 8802

Kilchberg überreicht.

Der Geschäftsleiter

Etienne Vetterli

schreibt dazu: «Ihre

Institution ist eine

langjährige, wertvolle

Stütze für Menschen

in der Stadt Zürich.

Ihr Team bietet den

Menschen Schutz

und einen Ort, wo sie

Selbstwirksamkeit

und Gemeinschaft

erleben dürfen. Dank

Suneboge finden

Menschen wieder

Perspektiven für

ihre Zukunft.» Sehr

geehrter Herr Vetterli,

liebes VBAU-Team

Über ihre wert-

schätzende

Auszeichnung

haben wir uns

ausserordentlich

gefreut! Wir werden

die Preissumme sehr

gerne für unsere

Klientinnen und

Klienten einsetzen.

vbau.com/aktuelles/

prix-felz-2020
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rückblick

UMBAU SUNEBOGE: 2021 ging es unserem Haus an

den Kragen! Unglaublich viele Leitungen hat ein Haus,

von Wasser bis zum Elektrischen: alles neu!
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wohnen

Willkommen,Gregor unddanke, dass duuns
vondeinenReisen erzählenmagst.
Ja, ich habe viele Reisen gemacht, vor allemmit
dem Zug.
Waswar denndie interessantesteReise?
Sehr interessant war Pompeji. Das ist wie eine
Zeitkapsel. Alles hat ausgesehenwie beim Vul-
kanausbruch des Vesuvs 79 nach Christus. Und
es ist riesengross, damusst du schauen, dass
du dich nicht verirrst. Gerade dahinter sieht
man den Vesuv, das Problem haben sie ja heute
noch in Neapel.
Und auch Indien war sehr beeindruckend

mit seiner Hauptstadt Neu-Delhi. Dieses Land
ist unfassbar gross – Österreich, Schweiz
mit Liechtenstein zusammen haben eine
Fläche von 125 324 km2 – im Gegensatz dazu
hat Indien eine Fläche von 3 287 263 km2: Das
ist ca. 26-mal die Fläche dieser drei Länder.
Unterwegs gewesen sind wir imWesten – zum
grössten Teil im Bundesstaat Rajasthanmit
einer Fläche von 342 621 km2. In Agra sind wir
bei TadschMahal gewesen. Dies ist eine Grab-
stäYe von einemMogulenfürsten für seine
geliebte Frau, die bei der Geburt ihres
14. Kindes gestorben ist.
Wiebist dumit denMenschendort in
Kontakt gekommen?
Ichwarmit einerReisegruppeunterwegs, und
wir haben vor allemSehenswürdigkeiten besich-
tigt. Ich kann etwas Englisch, aber es kamnicht
o6 vor, dass ichmit Leuten gesprochenhabe.
Wohinwürdest dudenn jetzt gerne reisen,
wenn eswieder geht?
Nach Australien, aber das ist zu weit. Eher
nach Island, das ist ökologisch besser, damuss
ich nicht so weit fliegen.
Was interessiert dich denndort?
Es soll landscha6lich sehr schön sein und hat
viele Vulkane. Ein Teil liegt auf der Amerikani-
schen PlaYe und ein Teil auf der Eurasischen.
Dazwischen ist ein Spalt. Ich habe Island
bisher nur im TV gesehen, inWirklichkeit war
ich noch nie dort.

Du schaust vieleDokumentation imTV?
Es geht, ichmuss auchmal abstellen und raus-
gehen. Serien schaue ich nie, das braucht zu
viel Zeit. Lieber lese ich die Zeitung, manchmal
behalte ich Artikel, wenn ich länger brauche,
um sie zu lesen.

Wohin gehst dudenn imQuartier?
Eigentlich nur einkaufen oder zumeinen
Terminen. Zu viel laufen tue ich aus Bequem-
lichkeit eher nicht, obwohl der Arzt sagt, es
wäre gesund.
Wie gefällt es dir in der neuenAWG?
Es ist besser als im Suneboge, wir sind weniger
Leute, können selber kochen und können kom-
men und gehen, wannwir wollen. Aber an der
Renggerstrasse haYe ich einen tollen Ausblick
zum See. Hier gucke ich an eineWand, zudem
warmein Zimmer viel grösser.
Wie ist esmit demLärmvonderLangstrasse?
Ja, am Freitag und Samstag ist es schon laut,
die Partymeile halt.
Waswürdest du ändernwollen in derAWG?
Da kannman nicht viel machen. Vielleicht
sollte man organisieren, dass jeder weiss, was
privat ist undwas für alle ist. Im Prinzip ist es
ja klar, aber die Neuen, die wissen das nicht so.
HerzlichenDank für dasGespräch!

Interview Richard Blättler, Leiter Betreuung

Vom Reisen
und Organisieren
IndieweiteWelt und zurück indieKüchederAWG

Li eber e ine schöne Landschaft,

me in Bi ld sehe ich jeden Tag.



kommen .
PersonelleVeränderungen
imvergangenenJahr

«Wer das Leben zu ernst nimmt, braucht eine

Menge Humor, um es zu überstehen.» Man

wundert sich nicht, dass dieser Satz von Char-

lie Chaplin stammt, denn schliesslich verbindet

man mit ihm seit jeher Heiterkeit und Spass.

Dabei ist das Hervorbringen von Komik eine

ernste Sache und harte Arbeit. Bis eine Film-

szene das Publikum zum Lachen bringt, muss

vieles zusammenwirken. Ein falsches Timing,

ein falscher Schni>, und der Gag geht dane-

ben. Einer, der den Ernst des Humors auch mit

seiner Mimik ausgedrückt ha>e, war Chaplins

Kollege Buster Keaton, dessen Markenzeichen

es war, niemals zu lachen.

«Wer das Leben zu ernst nimmt, …» Der erste

Teil des Zitats lässt fast so etwas wie Schaden-

freude au!ommen, ausgelöst durch das kleine

Wörtchen «zu». Selber schuld, wenn es einer

mit dem Ernst übertreibt. Auch Charlie Chap-

lin gehörte zu denen, die das Leben nicht nur

ernst, sondern o" auch zu ernst nahmen. Der

Schauspieler und Regisseur li> an Depressi-

onen und hegte immer wieder Selbstmordge-

danken. Da versteht man plötzlich auch den

letzten Teil des Satzes: «…um es zu überstehen».

Eigentlich wollen wir unser Leben leben und

geniessen und es nicht einfach überstehen.

Gleichzeitig wissen wir, dass viele Menschen,

aus ganz unterschiedlichen Gründen, ihre Tage

eher überstehen als meistern. Und wenn wir

uns an Chaplins Filme erinnern, dann begeg-

nen uns dort Figuren, die vom Leben auch nicht

gerade verwöhnt wurden: ein Obdachloser zum

Beispiel, eine blinde Frau oder ein ausgesetztes

Kleinkind. Chaplin führt uns deren Schicksale

mit grossem Ernst vor Augen, aber er kennt

auch die Gegenmi>el, die ihnen das Dasein

erträglich oder sogar erfreulich machen: Mit-

gefühl, Selbsthilfe durch Schlauheit, Liebe und

natürlich – «…eine Menge Humor …“. Es ist

demnach nicht schlimm, wenn man das Leben

zu ernst nimmt, so lange der Humor den Ernst

wieder ausgleicht. Zusammen bilden sie eine

idelae Grundlage für den Alltag, die Arbeit, die

Liebe, das ganze Leben.

Ideale
Kombination

Liz Sutter

Journalistin und Nachbarin

Asghar
und beni
ImNachtwachenteam hat

ASGHAREGLI

BENI SCHMITZ-HÜBSCH

abgelöst, wir wünschen

Asghar ruhige Nächte und

Beni alles Gute!
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menschen

... und gehen

matthias
und sarah
MATTHIASGERBER
und SARAHGEISER
unterstützten uns
grossartig.Wir danken
ihnen für ihre Arbeit und
wünschen ihnen alles
Gute auf ihremweiteren
Lebensweg!

Gestorben sind im Jahr
2021 unser Bewohner
WERNERHEGNAUER
und unser ehemaliger
Bewohner SEPP
ROSENAST,wir erinnern
uns gerne an sie.

...

adieu

Elisa
UnsereMitarbeiterin

ELISAPILLER hat ihre

Ausbildung erfolgreich

abgeschlossen. Liebe Elisa,

wir wünschen dir alles

Gute, wir haben sehr gerne

mit dir gearbeitet!

Miro
Neu im Betreu-
ungsteam und in
der Ausbildung ist
MIROWANZEN-
RIED, herzlich
willkommen,Miro!

herzlichen dank!
ZIVILDIENSTLEISTENDE: Im Jahr 2021

leisteten Bastian Friedländer, Dominic

Reymond, Benjamin Bernatschek, Pablo

Anton, Leander Zwahlen, Angel Morger, Robin

Waser, Dominic Haag, Olaf Czerniejewski

und Luca Imfeld ihren Einsatz bei uns. Ihnen

gebührt ein grosses Dankeschön für ihre

tatkräftige Unterstützung, ohne euch wäre es

noch schwieriger geworden!

VEREIN: An unserer Mitgliederversammlung

im Juni 2021 trat Ueli Greminger zurück. Ueli

war als Pfarrherr des St. Peters in unserem

Vorstand, wir schätzten seinen feinen Humor

und seine Verbundenheit und danken ihm

herzlich für seine wertschätzende Mitarbeit.

Seine Nachfolgerin in der St.-Peter-Gemeinde,

Frau Pfarrerin Cornelia Camichel, wurde zu

unserer Freude in den Vorstand gewählt. Wir

freuen uns auf unsere Zusammenarbeit.

Unser treuer Vereinsvorstand stand uns immer

zur Seite. Mit eurer ehrenamtlichen Arbeit

legt ihr das Fundament für einen blühenden

Suneboge, danke!

SPENDEN:Wir danken der Familie

Gantenbein von ganzem Herzen für die

aussergewöhnlich grosszügige Spende,

die es uns möglich macht, ab und zu etwas

nicht Alltägliches zu unternehmen und zu

geniessen. Auch allen anderen Spenderinnen

und Spendern sei herzlichst gedankt, Spenden

bringen Farbe und Freude in unser Leben!

IMMOBILIEN: Ein ganz besonderes

Dankeschön geht an die Immobilien-

Verwaltung der Stadt Zürich und unsere neue

Vermieterin, die Asylorganisation der Stadt

Zürich. Wir schätzen die Zusammenarbeit

ausserordentlich. Ihr gebt uns Grund und

Boden für unsere Arbeit!

KANTONALES SOZIALAMT: Auch im

zweiten Pandemiejahr konnten wir uns auf

die höchst unkomplizierte und professionelle

Unterstützung des Kantonalen Sozialamts

Zürich verlassen. Schön, in stürmischen Zeiten

diese Unterstützung zu haben.

STADT ZÜRICH (Dienstabteilungen Soziale

Dienste und Wohnen und Obdach): Die

entgegenkommende und ausserordentlich

grosszügige Zusammenarbeit mit den

Vertreterinnen und Vertretern der Stadt Zürich,

namentlich erwähnen möchte ich Alexandra

Moll und Kaspar Niederberger, stützte uns in

der Pandemiekrise enorm.

SEELSORGE: Pfarrer Joachim König besuchte

uns regelmässig. Seine seelsorgerische

Unterstützung wird sehr geschätzt.
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agogik

das schweigen
der hämmer
Lautwar es zwischenzeitlich imSuneboge –dieRuhedazwischen

genossenwirumsomehr. SimonKrähenbühl, LeiterHausdienst,

undPaolo Seminara, Beschä.igter, blickenanhandvonvierBegriffen

undvierFotos auf ein abwechslungsreiches Jahr zurück.

Simon: Das ist einemeiner grössten Herausfor-
derungen –meine Beschä6igten immer wieder
von Neuem zumotivieren und dafür zu sorgen,
dass sie gerne hiermitarbeiten. Meine eigene
Stimmung ist dabei natürlich von zentraler
Bedeutung.
Paolo:Anna, unsere Gesamtleiterin, meinte
mal zumir: «Paolo, wenn es dich nicht gäbe,
dannmüssteman dich erfinden.» Dieser
Spruch hatmich sehr gefreut und natürlich
auchmotiviert. Und sonst kommt es sicher
immer darauf an, was für Leute hiermitarbei-
ten. Manchmal kommtwie von selbst eine gute
Stimmung auf – undmanchmal eben nicht. Vor
allemwenn Leute, dieman eingearbeitet hat,
sehr schnell wieder wegbleiben, kann das die
Motivation dämpfen.

Simon:Wasmich auch sehrmotiviert, ist, dass,
wenn sich bei Leuten, die anfänglich grosse
Schwierigkeiten haYen, dann plötzlich doch
Erfolgserlebnisse einstellen – und sich diese
Verbesserungen auch auf ihren sonstigen
Alltag abfärben. Diesen Prozessmitzugestalten
und einen positiven Verlauf zu beobachten,
freutmich immer wieder sehr.
Paolo: Ich bin schon sehr froh, amMorgen auf-
stehen zu können und zuwissen, dass Arbei-
ten aufmich warten, die es zu erledigen gibt.
Bei den Zimmerrenovationen bestehtmeine
Motivation darin, die Zimmer wieder in einen
Zustand zu bringen, in dem sie vor dem letzten
Einzug waren – oder sogar besser.
Simon: Stimmt, o6 gelingt es dir, noch die eine
oder andere Verbesserung anzubringen.

MOTIVATION

PAOLO

SIMON

Von Christoph Betulius

Teamleiter Agogik/Kultur
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Paolo:Das ist in der neuen AWG (Aussenwohn-
gruppe), oder?
Simon: Ja – das ist in der AWG. Die PläYchen
sehen ein wenig aus wie die neuen grünen
PläYchen nach demUmbau bei uns an der
Gerechtigkeitsgasse.Was hast du dort schon
gemacht?
Paolo:Die neuen Küchenschränke eingebaut.
Simon:Das war eine rechte Sache, bis wir alles
gezügelt haYen.
Paolo: Es sind halt auch viel mehr Zimmer als
bei der alten AWG.
Simon:Das Bild wirkt ja sehr vielschichtig,
ganz unterschiedliche Räume, die sich da
au6un. Und genau so komplex war auch die
Züglete. In der alten AWGwaren die Zimmer
sehr viel grösser, es haYe generell mehr Platz –
und es haYe auch einen Estrich. Am neuen Ort
ist alles viel kleiner und enger, wenig Stauraum
–wir wussten o6 gar nicht, wo wir die ganzen
Sachen hinbringen sollen. Auchmussten viele
Dinge erst einmal zum Laufen gebracht werden
– zumBeispiel die Geschirrspüler.

Paolo: Es war wirklich zunächst sehr verwirr-
lich – nur schon die vielen Schlüssel.
Simon:Aber schlussendlich habenwir es doch
ganz gut hingekriegt – die Bewohnerinnen und
Bewohner scheinen jedenfalls ganz zufrieden
zu sein.

agogik

Bitte umblättern

Paolo: Meine Arbeit im Suneboge besteht vor
allem darin, bei der Renovation von Zimmern
mitzuhelfen – in erster LinieMalerarbeiten.
Wenn jemand auszieht, wirken die Zimmer
meistens sehr dunkel – undwenn sie wieder
frisch gestrichen sind, ist alles viel heller, und
die Leute sind zufrieden. BeimMalen siehtman
immer, wasman getan hat – und das ist zufrie-
denstellend. In vielen Jobs siehtman gar nicht,
wasman gemacht hat. Malen – zumBeispiel
beimZusammenstellen der Farben – ist auch
einwenig Kunst. Ich habe eigentlich immer
gearbeitet. Ich sitze nicht gerne zuHause rum
und tue nichts.Wenn das Umfeld stimmt –wie
hier im Suneboge –, gehe ich gerne arbeiten.
Simon: Fürmichmuss Arbeit auch immer
sinnsti6end sein. Im Suneboge kann ich sehr
vielseitig arbeiten – auf verschiedensten
Ebenen: handwerkliche Arbeiten, mit meinen
Bezugspersonen Gespräche führen, Reini-
gungsarbeiten, Reparaturen, Bogekulturanläs-
se einrichten. Ich lege viel Herzblut inmeine
Arbeit.
Paolo: Es ist auch sehr emotional.
Simon:Wiemeinst du das?
Paolo: Jede und jeder, die und der hier im Su-
neboge verkehrt ist anders – das ist manchmal
sehr aufreibend.

Simon:Das stimmt – jede und jeder ist anders
–, und ich versuche alle so zu nehmen, wie sie
sind und das Beste daraus zumachen.Wasmir
anmeiner Arbeit auch gefällt, ist die Selbst-
ständigkeit. Ich kann dasmeiste so planen und
umsetzen, wie ich dasmöchte.
Paolo: Ich schätze auch die Zusammenarbeit
zwischen Simon undmir sehr. Simon nimmt
mich so, wie ich bin, und er weiss, was ich
kann. Auch lässt ermich selbstständig arbei-
ten. Dasmotiviert mich sehr.
Simon: Paolo ist natürlich ein sehr wichtiger
Mann für den Suneboge – und ermacht sehr
viel. Ich habe das volle Vertrauen, dass Paolo
gute Arbeit leistet.
Paolo: Es erstauntmich immer wieder, wie viel
Geduld Simon hat. Er hatmit so viel unter-
schiedlichen Leuten zu tun – und hatmeistens
für alle ein offenes Ohr.
Simon: Ich versuche für alle, die es interessiert,
eine Arbeit zu finden – ganz ungeachtet, wel-
che Voraussetzungen jemandmitbringt, aber
natürlich ist das ein hoher Anspruch, und ich
kommemanchmal auch anmeine Grenzen. Die
Bewohnerinnen und Bewohner haben ja auch
viele Anliegen, die sie anmich herantragen.
Paolo:Also langweilig wird es unsmeistens
nicht … (Beide lachen.)

ARBEIT

BILD#1
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Agogik

Paolo:MeinMoYo: «Man sollte die persönlichen
Probleme/Frustrationen zu Hause lassen und von der
Arbeit trennen.» So kann ich besser abschalten.
Simon: Aber Ärger und Frustrationen können hier
natürlich schon auch vorkommen.
Paolo: Bei der Arbeit sind es eher kleine Dinge,
die mich ärgern – und das hat sich auch schnell
wieder gelegt.
Simon: Ich glaube, ein gewissesMass an Frustration
gehört bei unserer Arbeit mit dazu. Da setzt du dich für
eine Sache ein, und dann funktioniert es nicht so, wie du
gedacht hast – dann ist man eben kurz frustriert oder
enYäuscht, aber das legt sichmeistens schnell wieder.
Ichmeine, wir beiden haYen auch schon den einen oder
anderen Konflikt.
Paolo: Stimmt. Aber das gehört halt irgendwie dazu. Es
kann nicht immer alles nur gut sein.
Simon: Zu lebendigen Beziehungen gehören Reibun-
gen dazu – in gewissemMass ist das sogar sehr gesund,
wenn es zu Auseinandersetzungen kommt.
(Die beiden schauen sich an und nicken sich

zustimmend zu.)

Paolo:Das ist eben diese Renovation – die gingmeiner
Meinung nach ja ziemlich lang, und es wurden auch
kleine Fehler gemacht.
Simon: Paolo hat alles genau beobachtet.
Paolo: Für uns gab eswährenddesUmbaus doppelt so viel
Arbeit –mit all demStaubunddemDreck, der da entstan-
den ist.Manchmalwar es so laut, dass ich frohwar,wenn
ich FeierabendhaYe. Für die BewohnerinnenundBewoh-
nerwar es nochhärter, die konnten ja nirgends anders
hin undmussten langeWege gehen, umauf die ToileYe zu

kommen.Dann gab es plötzlich keinWassermehr, keinen
Strom–dieHeizung funktionierte nichtmehr.
Simon: Es war schon eine sehr chaotische Zeit – sehr
unübersichtlich, viele Leute imHaus –manwusste
nie genau, was jetzt noch auf einen zukommt. Und auf
der anderen Seite hat esmir auch Spass gemacht – die
Sitzungenmit der Bauleitung waren sehr interessant, es
kam zu sehr spannenden Kontakten. Ich bin ja gelernter
Zimmermann – ich wurde an die Zeit zurückerinnert,
als ich selbst noch auf dem Bau unterwegs war.

Simon: Bogefestival, einmal im Jahr – unser
grosses Fest. Paolo amMischpult.
Paolo:Dawar wahrscheinlichmein Kollege Da-
niele am Singen, und ich habe ihn abgemischt.
Simon: Auch da gibt es jedes Jahr viel zu tun,
mit demAufstellen der Bühne, der Zelte, der
ganzen Technik – aber es ist auch eine schöne
Abwechslung. Neben dir sitzt der Zivi, Leander.
Die Zivis unterstützen uns schon sehr – in allen
Bereichen. Ohne sie könnten wir vieles nicht so
umfangreich erledigen.
Paolo:Mir gefallen diese Feste – ich komme
fast immer. Einmal bin ich auch schon aufge-
treten und habemitgesungen.
Simon: Ja – dieser Au6riY ist unvergesslich.
(Abermals Gelächter.)

FRUSTRATION

BILD#2

BILD#3



Agogik

Dann kannst du fü
r 6 Franken pro St

unde

im Suneboge anpacke
n:

In der Küche. Im Hausdienst.

Im Bistro. In der Wäscherei.

KOMM VORBEI

Gerechtigkeitsgas
se 5

(Nähe Bahnhof Selnau)

8001 Zürich

ODER RUFE AN

Tel. 044 242 91 0
8

Sozialhilfe?
Zusatzleistung

en?

Jobkarte?

Paolo:Wieman jetzt hier sieht,
gehört zu einer Gemeinscha6, dass
man eben nicht nur zusammen
arbeitet, sondern auch zusammen
feiert und Freizeit verbringt. Die
Bewohnerinnen und Bewohner ha-
ben nicht so vieleMöglichkeiten, an
Anlässe zu gehen – deshalbmüsste
man eigentlich noch viel mehr sol-
che Sachenmachen.
Simon: Im Suneboge geht es
manchmal schon fast ein bisschen
zu und her wie in einer grossen
Familie – ein wenig. Man kennt sich
miYlerweile sehr gut, und die Leute
wachsen einem ans Herz.
Paolo: Es besteht ein grosses Ver-
trauen untereinander.Während des
Umbaus konnte das Badezimmer
nicht abgeschlossen werden. Dies
hinderte einen Bewohner daran,
sich zu duschen. Da habe ich vor-
geschlagen, dass ich schaue, dass
niemand reinplatzt, während er am
Duschen ist. Und so habenwir es
dannmehrmals gemacht…

Simon: Das war in der Vorweih-
nachtszeit, und der Umbauwar
noch voll im Gang, der ganze Hof
stand vollgestop6mit Baumaschi-
nen und Containern, der Gassen-
tierarzt war da – undmiYendrin
habenwir nochmal einen Event
auf die Beine gestellt. Im ersten
Moment dachte ich: Jetzt nicht noch
mal etwas – jetzt reicht es dann
langsam! Und dann entstand da ein
sehr schöner Anlass, sehr gemütlich

–mitMarroni, Glühwein und Ak-
kordeonmusik zumMitsingen – die
Leute haben es sehr genossen.
Paolo:Mir hat das auch sehr
gefallen –mit diesemOriginal-
marronistandmiYendrin in diesem
Durcheinander.
Simon: Dieses «Gewusel» passt sehr
zum Suneboge.
Paolo:Mein Kollege hat wieder
gesungen – undmit etwas Glühwein
fiel das umso leichter.

GEMEINSCHAFT

BILD#4
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kultur

juni 2021
Anlässlich derMitglieder-
versammlung Ho5onzert
mit den beidenMusikerin-
nen und Theaterpädago-
ginnen Daria und Louise.

juli 2021
Bogefestival «Summer-
time», moderiert von den
Dimitri-Schülern und den
Komikern Christian und
Anton
· Offene Bühne – für alle,
die sich trauen
· Konzert mit der Band
Frunk unter derMitwir-
kung unseres Zivi Tjark
· DJ Renold – ein Bewoh-
ner legt auf
· Portraitomat – lass dich
zeichnen
· Konzert der Frauenband
Les Filles Folles

dezember 2021
«Was ist Glück?» Thea-
terperformancemit den
Bewohnerinnen Karin,
Sabina, dem Bewohner
Stefan und den Theater-
pädagoginnen Louise und
Daria.

dezember 2021
«Heissi Marroni, Glüehwy
und Akkordeon-Musik»
mit derMarroni-Frau
Fabienne und demAkkor-
deonisten Dani.

a
n
lä
ss
e

2
0
21 LESFILLESFOLLES

CHRISTIAN&ANTON



zahlen

DieGESAMTBELEGUNG in derWohn- undAr-
beitsgemeinscha6 Suneboge belief sich 2021 auf
95,17%und in derWohngruppe «ZumBoge» auf
60,96%. ImBerichtsjahr 2021 habenwir neue
Wohnräume derWohngruppe «ZumBoge» an
der Josefstrasse in Zürich bezogen und konnten
von 6PLÄTZEN auf 12PLÄTZE aufstocken. Es
freut uns sehr, dass bereits2BEWOHNERIN-
NENUNDBEWOHNER vomSuneboge in die
selbständigereWohnformunsererWohngruppe
«ZumBoge» übertreten konnten. DasDURCH-
SCHNITTSALTERunserer Bewohnerinnen
undBewohner betrug54JAHRE. Im Jahr 2021
wurden 19709ESSEN verspeist. DasHaus blieb
in der pandemischen Lage für externeGäste
geschlossen, und es konnten keineGRATIS-
SUPPEN ausgeschöp6werden.Mit demProjekt
«Suneboge geht» konnten unsere Klientinnen

undKlienten48AUSFLÜGE geniessen. Unsere
Suneboge-Wohnwoche konntewie immer staY-
finden.99KULTURSCHAFFENDE besuchten
2021 den Suneboge und ermöglichten unsere
Bogekulturanlässe, zumBeispiel das Bogefestival
und denWinterzauber imHof. 2021wurden
von34KLIENTINNENUNDKLIENTEN (7 Be-
wohnerinnen undBewohner und 29 Externe)
13791.25AGOGISCHBEGLEITETEARBEITS-
STUNDEN geleistet. Freiwillige konnten uns im
Jahr 2021 leider nicht «unter die Arme greifen».
Per Stichtag 1.11. 2021waren1325STEL-
LENPROZENTE belegt, sie verteilten sich auf
Betreuung, Nachtwache, Agogik, Verwaltung und
Leitung. Darüber hinaus unterstützen uns ein
Praktikant / eine Praktikantinmit80%und zwei
bis vier Zivildienstleistendemit je100%.

DasSuneboge-Leben2021 inZahlen

Einmaleins

Sonja Gauler, Leitung Administration

VORSTANDSMITGLIEDER

PRÄSIDENTIN

GertrudWürmli
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bilanz

VereinWohn-undArbeitsgemeinscha.Suneboge, Zürich

Aktiven per 31. Dezember, in CHF

FlüssigeMiYel 1 420 309.18 1 450 447.87
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 2.1 230 968.25 252 182.10
Übrige kurzfristige Forderungen 0.00 0.00
Vorräte und nicht fakturierte Dienstleistungen 200.00 200.00
Aktive Rechnungsabgrenzungen 53 344.00 36 035.95

Umlaufvermögen 1 704 821.43 1 738 865.92

Sachanlagen 2.2 81 065.00 52 666.19

Anlagevermögen 81 065.00 52 666.19

Total Aktiven 1 785 886.43 1 791 532.11

Passiven per 31. Dezember, in CHF

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 16 839.52 32 474.42
Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten 3 104.80 3 104.80
Passive Rechnungsabgrenzungen 32 716.39 127 674.45
Kurzfristige Rückstellungen 20 403.60 10 812.09

Kurzfristiges Fremdkapital 73 064.31 174 065.76

Betriebskapital Stadt Zürich 110 000.00 110 000.00
Freier Fonds Aussenwohngruppe 2.3 73 398.37 73 398.37
Freier Fonds Hausumbau 2.3 101 813.20 101 813.20
Freier Fonds Immobilien 2.3 500 000.00 500 000.00
Verlustdeckungsfonds 2.4 927 610.55 832 254.78
Verlustdeckungsfonds Vortrag 832 254.78 806 948.34
Erbscha6en/Legate 58 970.70 0.00
Jahresgewinn/-verlust 36 385.07 25 306.44

Organisationskapital 1 712 822.12 1 617 466.35

Total Passiven 1 785 886.43 1 791 532.11

für das am 31. Dezember abgeschlossene Geschä"sjahr, in CHF

NeYoerlöse aus Lieferungen und Leistungen 2.5 2 669 776.13 2 616 125.22
Materialaufwand 2.6 –249 463.22 –206 546.05

BruFogewinn 2420312.91 2 409 579.17

Personalaufwand –1 956 541.07 –1 919 824.36
Übriger betrieblicher Ertrag 2.7 50 780.30 37 679.95
Übriger betrieblicher Aufwand 2.8 –384 427.09 –414 132.51
Abschreibungen undWertberichtigungen –32 415.04 –36 419.11

Betriebsgewinn vor ZinsenundSteuern 97 710.01 76 883.14

Finanzertrag 0.00 0.00
Finanzaufwand –2 354.24 –1 576.70

Ergebnis vorVeränderung Fondskapital 95 355.77 75 306.44

Veränderung Fondskapital 2.4 –58 970.70 50 000.00

Jahresgewinn/-verlust 36 385.07 25 306.44

2021 2020Bilanz

Erfolgsrechnung
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bilanz

VereinWohn-undArbeitsgemeinscha.Suneboge, Zürich

2.1ForderungenausLieferungenundLeistungen

per 31. Dezember, in CHF

Forderungen aus Lieferung und Leistung 234 968.25 256 182.10
Delkredere –4 000.00 –4 000.00

Total Forderungen aus LieferungenundLeistungen 230 968.25 252 182.10

2.2 Sachanlagen per 31. Dezember, in CHF

Sammelkonto AWG 7 653.00 0.00
Mobilien 34 239.00 26 797.36
EDV-Anlage 39 173.00 25 868.83

Total Sachanlagen 81 065.00 52 666.19

2.3VeränderungFondskapital

FreierFondsAussenwohngruppe, in CHF

Bestand 1.1. 73 398.37 73 398.37
Zuweisung 0.00 0.00
Verwendung 0.00 0.00

Bestand 31.12. 73 398.37 73 398.37

FreierFondsHausumbau, in CHF

Bestand 1.1. 101 813.20 51 813.20
Zuweisung 0.00 50 000.00
Verwendung 0.00 0.00

Bestand 31.12. 101 813.20 101 813.20

2.Angaben,AufschlüsselungenundErläuterungen zuBilanz-
undErfolgsrechnungspositionen

2021 2020

Anhang

1.Grundsätze

1.1AllgemeinDie vorliegende Jahresrechnung wurde gemäss den Bestimmungen des Schweizer
Rechnungslegungsrechts (32. Titel des Obligationenrechts) erstellt. Die wesentlichen angewand-
ten Bewertungsgrundsätze, welche nicht vomGesetz vorgeschrieben sind, sind nachfolgend
beschrieben. Unter demNamen «Wohn- und Arbeitsgemeinscha6 Suneboge, Zürich» besteht ein
Verein im Sinne von Art.60 ff ZGB. Der Verein ist aus der Arbeitsgemeinscha6Obdachloser her-
vorgegangen, die 1975 von Pfarrer Sieber initiiert wurde.
1.2 FlüssigeMiFelUnter den flüssigenMiYeln werden Kasse-, Post- und Bankguthaben sowie
Festgeldermit einer Laufzeit unter 90 Tage zu Nominalwerten bilanziert.
1.3 Forderungen aus LieferungenundLeistungen
Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungenwerden zu Nominalwerten bilanziert. Auf diese
Werte werden individuelle Einzelwertberichtigungen vorgenommen, wobei der Restbestand pau-
schal wertberichtigt ist.
1.4 SachanlagenDie Sachanlagen werden zu den Anschaffungskosten abzüglich der notwendi-
gen Abschreibungen bilanziert. Die Abschreibungen erfolgen linear, und der Abschreibungssatz
orientiert sich an der Empfehlung der Eidgenössischen Steuerverwaltung. Bei Anzeichen einer
Überbewertung werden die Buchwerte überprü6 und gegebenenfalls wertberichtigt.
1.5NeFoerlöse aus LieferungenundLeistungenDer VereinWohn- und Arbeitsgemeinscha6
Suneboge verbucht Umsatzerlöse aus Logiseinnahmen und aus Spendenbeiträgen der Stadt, des
Kantons Zürich und aus christlichen Einrichtungen bei Vereinnahmung.
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bilanz

FreierFonds Immobilien, in CHF

Bestand 1.1. 500 000.00 500 000.00
Zuweisung 0.00 0.00
Verwendung 0.00 0.00

Bestand 31.12. 500 000.00 500 000.00

Total Fondskapital 675 211.57 675 211.57

2.4AbrechnungVerlustdeckungsfonds, in CHF

Bestand 1.1. 832 254.78 806 948.34
Übernahme Betriebsgewinn/Betriebsverlust 36 385.07 25 306.44
Einlage Erbscha6en/Legate 58 970.70 0.00

Bestand 31.12. 927 610.55 832 254.78

2.5NeIoerlöse ausLieferungenundLeistungen
Logiseinnahmen 1 980 938.25 1 992 183.82
Mitgliederbeiträge/Betriebsbeiträge 27 801.58 35 524.60
Kontrakte und BP-Taxen Haus 224 602.60 227 953.80
Einlagen Erbscha6en/Legate 58 970.70 0.00
Subvention Gebäude 233 463.00 233 463.00
Subventionen 144 000.00 127 000.00

Total NeFoerlöse aus LieferungenundLeistungen 2 669 776.13 2 616 125.22

2.6Materialaufwand
MaterialaufwandWerkstaY –652.00 –2 400.25
Haushaltsaufwand –133 414.77 –121 262.95
Materialaufwand Aussenwohngruppe –115 396.45 –82 882.85

TotalMaterialaufwand –249 463.22 –206 546.05

2.7ÜbrigerbetrieblicherErtrag
EO-Entschädige 0.00 0.00
Telefoneinnahmen 15.00 0.00
Kopiereinnahmen 22.15 94.60
Transporteinnahmen 530.00 995.00
Bogenkultur 1 020.80 716.60
RückerstaYungen 3 238.75 15 884.70
Übrige Einnahmen 42 203.60 14 060.45
AWGHauswartungseinnahmen 3 750.00 5 928.60

Total Übriger betrieblicher Ertrag 50 780.30 37 679.95

2.8ÜbrigerbetrieblicherAufwand
Unterhalt/Reparatur/Transportaufwand –55 363.27 –76 204.02
Mietaufwand Gerechtigkeitsgasse 5, 8001 Zürich –233 463.00 –233 463.00
Gebühren/Abgaben –6 064.50 –5 985.00
Energieaufwand –19 451.35 –41 446.75
Verwaltungsaufwand –44 497.18 –38 523.43
Inserate u. Repräsentationsspesen –8 363.74 –9 240.41
Unterstützungen –17 224.05 –9 269.90

Total Übriger betrieblicherAufwand –384 427.09 –414 132.51

2021 2020

VereinWohn-undArbeitsgemeinscha.Suneboge, Zürich

3.WeitereAngaben
3.1 VollzeitstellenDie Anzahl Vollzeitstellen im JahresdurchschniY lag im Berichtsjahr sowie im
Vorjahr nicht über 50. 3.2 Liegenscha* «Gerechtigkeitsgasse 5, 8001 Zürich»Gemäss Gemein-
deratsbeschluss überlässt die Stadt Zürich demVereinWohn- und Arbeitsgemeinscha6 Suneboge
die Liegenscha6 und das Land an der Gerechtigkeitsgasse 5, 8001 Zürich. Die Kosten der Raum-
aufwände werden ab der Jahresrechnung 2019 ausgewiesen und als Subvention der Stadt Zürich
wieder eingebucht. EnergieaufwandWasser undHeizkosten trägt die Stadt Zürich.



revision

PricewaterhouseCoopers AG, Birchstrasse 160, Postfach, 8050 Zürich
Telefon: +41 58 792 44 00, Telefax: +41 58 792 44 10, www.pwc.ch

PricewaterhouseCoopers AG ist Mitglied eines globalen Netzwerks von rechtlich selbständigen und voneinander unabhängigen Gesellschaften.

Bericht der Revisionsstelle
zur eingeschränkten Revision an die Generalversammlung des

Vereins Wohn- und Arbeitsgemeinschaft SUNEboge, Zürich

Zürich

Als Revisionsstelle haben wir die Jahresrechnung (Bilanz, Erfolgsrechnung und Anhang) des Vereins Wohn- und

Arbeitsgemeinschaft SUNEboge, Zürich für das am 31. Dezember 2021 abgeschlossene Geschäftsjahr geprüft.

Für die Jahresrechnung ist der Verwaltungsrat verantwortlich, während unsere Aufgabe darin besteht, die Jahresrech-

nung zu prüfen. Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen hinsichtlich Zulassung und Unabhängigkeit

erfüllen.

Unsere Revision erfolgte nach dem Schweizer Standard zur eingeschränkten Revision. Danach ist diese Revision so zu

planen und durchzuführen, dass wesentliche Fehlaussagen in der Jahresrechnung erkannt werden. Eine einge-

schränkte Revision umfasst hauptsächlich Befragungen und analytische Prüfungshandlungen sowie den Umständen

angemessene Detailprüfungen der beim geprüften Unternehmen vorhandenen Unterlagen. Dagegen sind Prüfungen der

betrieblichen Abläufe und des internen Kontrollsystems sowie Befragungen und weitere Prüfungshandlungen zur Aufde-

ckung deliktischer Handlungen oder anderer Gesetzesverstösse nicht Bestandteil dieser Revision.

Bei unserer Revision sind wir nicht auf Sachverhalte gestossen, aus denen wir schliessen müssten, dass die Jahres-

rechnung nicht Gesetz und Statuten entspricht.

PricewaterhouseCoopers AG

Mert DoluReto Tognina

Revisionsexperte
Leitender Revisor

Zürich, 24. März 2022

Beilage:

• Jahresrechnung (Bilanz, Erfolgsrechnung und Anhang)
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Gerechtigkeitsgasse 5

8001 Zürich

www.suneboge.ch

Sozialdienst Tel. 044 202 13 66

Administration Tel. 044 242 91 81

Suneboge-Agogik Tel. 044 242 91 08

Suneboge-Küche Tel. 044 202 13 06

Suneboge-Hausdienst Tel. 044 202 13 07


